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Krimiautor
Henze ist auf
Lesetour

Neustadt/Hannover. Der erste
Kriminalroman von Manfred
Henze, Neustadts ehemaligem
Polizeichef, ist ein Erfolg. Nach-
dem „Eingemauert für die Ewig-
keit“ schon vorWeihnachten ein
Verkaufsrenner war – sogar im
Ausland wurden Bücher erwor-
ben – häufen sich nun die Anfra-
gen nach Lesungen und Signier-
stunden. Die erste Lesung im
neuen Jahr beginnt nun am heu-
tigen Montag um 16 Uhr im Ka-
minsaal des Wohnparks Kasta-
nienhof in Hannover, AmMittel-
felde 102.

Auch in der näheren Region
sind schon einige Termine ge-
plant. So liestHenze amMontag,
10.Februar, ab18.30UhraufEin-
ladung der Wunstorfer Macher
im Gilde-Bräu-Eck, Neustädter
Straße 7a, und am 19. Februar ab
9 Uhr beim Frauenfrühstück im
Gemeindehaus Garbsen-Oster-
wald. EinHeimspiel hat der Pog-
genhagener dannMitte bis Ende
März im TSV-Clubheim seines
Heimatorts; der genaue Termin
folgt.Am1.April ab15Uhrwill er
vor der Senioren-Union Neu-
stadt lesen – wo, wird noch fest-
gelegt. Termine mit Neustädter
Landfrauen (4. April, 9 Uhr, Café
Luise, Eilvese) und Seelze sowie
im Binderhaus Rodewald sind
ebenfalls vereinbart. göt

Brunnen
soll Nitrate
senken

SPD-Arbeitskreis im
Wasserwerk Hagen

Neustadt.DerNitratwert imWas-
ser aus dem Werk in Hagen ist
von 39 auf 35 Milligramm pro Li-
ter gesunken. Das hat die SPD-
Arbeitsgruppe Trinkwasser bei
einemBesuch imWasserwerk er-
fahren. Die Sozialdemokraten
haben sich dort mit Wasserver-
bands-Geschäftsführer Stephan
Schumüller und dem Techniklei-
terWaldemar Redlich getroffen.

Die SPD-Politiker Cornelia
Adamiec, Josef Ehlert, Horst
Hoffmann, Wolfgang Peters,
Matthias Schmedes und Axel
Schlicker wurden darüber infor-
miert, dass sich der Wert weiter
verbessern könne, sollte der
Brunnen die volle Förderleistung
erreicht haben. Der Wasserver-
band Garbsen-Neustadt fördert
Trinkwasser aus mehreren Brun-
nen im Wasserschutzgebiet Ha-
gen. In einigen liegt der Nitrat-
wert nahe demGrenzwert von 50
Milligramm pro Liter. Mittels Mi-
schung senkt der Verband den
Wert. Er will weitere Brunnenfel-
der erschließen. Auch eine Anla-
ge zur Nitratentfernung soll in
Hagen aufgebaut werden.

Der Wasserverband versorgt
den größten Teil des Neustädter
LandesmitWasser.NurdieKern-
stadt, Suttorf und Poggenhagen
beziehen preisgünstigeres Harz-
wasser mit niedrigerem Nitrat-
wert über die Stadtwerke. Schu-
müller erklärte die höheren Prei-
se im Versorgungsgebiet damit,
dass das großflächige Leitungs-
netz einen größeren Wartungs-
aufwand erforderlichmache.

„Hier ist die Stadt Neustadt
gefragt“, sagte SPD-Politiker
Hoffmann. Zwischen dem Was-
serverband und den Stadtwer-
ken Neustadt laufen Gespräche,
wie Synergien zwischen beiden
Versorgern helfen könnten, Kos-
ten zu senken. Die SPD-AG for-
dere mit großem Nachdruck
einen Kostenausgleich für das
Neustädter Land. göt

Außengelände erstmals einen
Rundgangvorfinden,wieHeumann
ankündigte.

DasMotto„Robby1985bis2020–
Gemeinsam für den Norden“, ver-
weise auch auf die Verantwortung,
die die Betriebe in der Gemein-
schaft füreinander, in ihren Dörfern
und in der Stadt übernehmen wol-
len, sagte Heumann. Um weiter
Arbeitsplätze in der Stadt anbieten
zu können und neue Betriebe auf
Neustädter Boden anzusiedeln, sei
es nun dringend nötig, Gewerbeflä-
chen auch aufVorrat zu entwickeln.

Herbst geht aufWirtschaft zu
Auch für Bürgermeister Dominic
Herbst stehen die Zeichen auf Neu-
anfang. Die Amtsübernahme im
November markiere für ihn einen
neuen Lebensabschnitt, nicht nur
beruflich, sagte er in seinem Gruß-
wort. Ein solches Amtwirke auch in
das Privatleben hinein. Dass mit
Herbst nun auf Vorgänger Stern-

neuen Gerätehäuser in Eilvese und
Otternhagen. Auch zahlreiche Kin-
derbetreuungseinrichtungen wer-
den erweitert.

Stadt digitalisiert Angebote
Neue Herausforderungen kommen
im Bereich Digitalisierung auf die
Stadt zu. Während die Mitarbeiter
noch damit beschäftigt sind, nach
dem Trojanerangriff im September
die verlorenen Daten wieder in die
Systeme einzupflegen, ist schon der
nächste Schritt in Vorbereitung.
„Wir wollen die Verwaltungsvor-
gänge Schritt für Schritt digitalisie-
ren“, sagte Herbst. Erste städtische
Dienstleistungen sollten zum Ende
des Jahres über die städtische
Homepageerledigtwerdenkönnen.

Allerhand Gesprächsstoff für die
zahlreichen Gäste. Nach dem ge-
lungenenAuftritt der KGS-Bigband
undbeiköstlichenSpeisenvomBüf-
fet gab es reichlich angeregte
Unterhaltungen an den Tischen.

Nordkreisinitiative fordert mehr Gewerbeflächen
Bürgermeister Herbst kündigt beim Neujahrsempfang der Nordkreisinitiative weitere Digitalisierung an

Otternhagen/Neustadt.AllerAnfang
ist schwer? So sieht esMarkus Heu-
mannnicht. Der Sprecher derNord-
kreis-Initiative (NKI)ermuntertedie
Gäste beim Neujahrsempfang des
Wirtschaftsverbands im Otternha-
gener Gasthaus Perl, die ausgetre-
tenen Pfade auch mal zu verlassen.
„Aller Anfang ist höchstens aufre-
gend“, sagte Heumann.

Robby geht in ihr 35. Jahr
Für Neuanfänge ist es aber auch
praktisch,wenn imHintergrundgut
eingespielte Routine wirkt. So wie
bei der Messe Robby in Mariensee,
deren ehrenamtliche Organisation
alle JahrewiederHauptaufgabeder
NKI ist. In diesem Jahr feiert die Fa-
milien- und Verbrauchermesse ihr
35-jährigesBestehen.Undwenndie
Besucher am Wochenende, 18. und
19. April, auf das Gelände am Orts-
rand strömen, werden sie auf dem

Von Kathrin Götze

Eilveser machen Gemüse zur
Gemeinschaftssache

Der Verein Feld Freunde will Ackerfrüchte anbauen – dabei stehen eine
solidarische Idee und die Nachhaltigkeit im Vordergrund

einZugriff aufdieErntezusteht.Da-
bei regelt die Satzung exakt, wie
sich jedes Mitglied einzubringen
hat, finanziell und in Eigenleistung.
Darüber hinaus werden große Ziele
verfolgt. Die Vereinsmitglieder
möchten, so steht es in der Satzung,
„dazu beitragen, dass Menschen
ausderRegionwiedermehrVerant-
wortung und Bestimmung über ihre
Ernährung erlangen und dafür re-
gionale Wirtschaftskreisläufe auf-
bauen“. Damit solle eine „solidari-
sche Sichtweise“ erreicht werden,
die „einen Beitrag leistet für den
Umweltschutz, denErhalt derNatur
fürdienachkommendenGeneratio-
nen“.

Auf diese Weise, so argumentie-
rendieVereinsgründer,werde auch
Menschen in ärmeren Ländern ge-
holfen, aus denenbisher großeTeile
der in Deutschland verwerteten
Nahrungs- und Futtermittel stamm-
ten.

Ein Vereinsvorstand ist bereits
gewählt: Obstanbauer Jochen Rie-

ke ist der Chef, Landwirt Mehring
und Ortsbürgermeisterin Christina
Schlicker fungieren als Stellvertre-
ter. Natürlich haben die Eilveser
auchVorbilder: Anregungen bot ih-
nenderBesuchder landwirtschaftli-
chen Solidargemeinschaft in Lang-
enholzen im Kalletal.

Areal wird eingezäunt
Der erste Arbeitsschritt steht fest:
„Zuerst müssen wir das Areal ein-
zäunen“, sagt derVereinsvorsitzen-
de Rieke. Denn Tiere, die aus dem
angrenzendenWaldkommenkönn-
ten, sollendiekünftigenFeldfrüchte
nicht anknabbern. Einen Anteils-
preis haben die Feld Freunde Eilve-
se ebenfalls schon ins Auge gefasst.
„Wir schätzen, dass wir bei 48 Euro
pro Anteil und Monat liegen wer-
den“, erklärt KassenwartinVanessa
Walter. Weil sich dasmöglicherwei-
se nicht jede Familie leisten kann,
zahlen andere Gruppenmitglieder
monatlich etwasmehr – sodie Ideal-
vorstellung.

So geht es weiter
Auf einer Hauptversammlung am
Donnerstag, 5. Februar, 19.30 Uhr,
auf dem Obsthof Rieke an der B6
soll es dann um die inhaltliche
Arbeit und die Anbauplanung ge-
hen. „Erste Vorschläge haben wir
schon“, berichtet Rieke. Gurken,
Rote Bete, Kohlrabi, Porree, Kürbis,
Zucchini, Steckrüben, Radieschen
und Lauch stehen auf der Wunsch-
liste. Die Fernziele des Vereins sind
hochgesteckt:Nebeneinerumwelt-
verträglichen und sozialen Land-
wirtschaft stehen der Erhalt und die
NachzuchtvomAussterbenbedroh-
ter Nutzpflanzen, Obstsorten und
Nutztierrassen auf der Liste. Außer-
dem soll der Nachwuchs aus Kin-
dergarten und Schule die Möglich-
keit bekommen, bei dem Projekt
mitzumachen.

Wer im Verein der Feld Freunde
Eilvese mitmachen möchte, erhält
weitere Informationen bei Christina
Schlicker unter der Telefonnummer
(0171) 9371961.

Eilvese. Das Dorf trägt die Sonne im
Wappen, und die Einwohner haben
viel Energie. Das zeigt sich auch bei
dem neuesten Projekt der Eilveser:
Sie haben den Verein Feld Freunde
gegründet–mitdemZieleiner„soli-
darischen Lebensweise“ und einer
eben solchen Landwirtschaft. Auf
zunächst 2,5 Hektar Acker, das sind
25000 Quadratmeter, sollen bereits
ab dem Frühjahr Gemüse und
Ackerfrüchte gedeihen – in eigener
Verantwortung selbst gezogen, ge-
pflegt und geerntet. Kurze Wege
vomFeldzumVerbraucher,derVer-
zicht auf Pestizide und eine gezielte
Müllvermeidung sollen die Umwelt
schonen.

30Anteile werden vergeben
Der Acker, den Landwirt Friedrich
Mehring zurVerfügung stellt, soll in
maximal 30 Anteile aufgeteilt wer-
den. Diese erhalten Mitglieder,
denen entsprechend ihres Anteils

Von Patricia Chadde

Die Gründungsmitglieder des Vereins Feld Freunde Eilvese vor ihrer 2,5 Hektar großen Ackerfläche im Westen von Eilvese. Bisher baute Landwirt Mehring dort
Weidegras für seine Rinder an. FOTO: PATRICIA CHADDE

Stephan Schumüller (v. li.) be-
grüßt Josef Ehlert, Cornelia Ada-
miec, Horst Hoffmann, Matthias
Schmedes, Wolfgang Peters und
Axel Schlicker. FOTO: PRIVAT

beck schon der zweite Grüne das
Rathaus leitet, sei eine Besonder-
heit, hatte Heumann gesagt. Man
nehme die Farbe als Zeichen der
HoffnungunddesWachstums: „Auf
dir lasten nun die Hoffnungen der
Stadt“, sagte er zu Herbst gewandt.

Der Bürgermeister sagte zu, Ge-

werbeflächen vorausschauend zu
entwickeln. Neues erwartet die
Neustädterdieses Jahr imStadtbild,
wie der Bürgermeister berichtete:
Der neue Westflügel am Schloss
Landestrost werde voraussichtlich
eröffnen, ebenso das Feuerwehr-
zentrum in der Kernstadt und die

Markus Heumann (links) schenkt Bürgermeister Dominic Herbst eine Plüsch-
robbe, das Maskottchen der Robby-Messe in Mariensee. FOTO: KATHRIN GÖTZE

Kunstverein
spendet für
Kunstschule

Neustadt. Der Neustädter Kunst-
verein präsentierte sich auf dem
Weihnachtsmarkt am Stand der
Vereine. Verlost wurde ein Bild
aus dem Bestand der Artothek
vonKünstlerinKatrin Travernini.
Dabei kamen 110 Euro zusam-
men. Nun wurde das Geld für
einen guten Zweck weitergege-
ben. „Ich musste mich durchset-
zen, damit der Erlös an die Ju-
gendkunstschule geht. Aber die
Schule benötigt die Unterstüt-
zung“, sagt Petra Krause, Ge-
schäftsführerin der Artothek.

Rita Steinbach-Spenhoff, Vor-
sitzende des Kunstvereins, über-
gab die Spende an Gabriela Ul-
rich-Pfeifenbring, Leiterin der
Jugendkunstschule. „Ich freue
mich sehr über die Kooperation.
Wir werden das Geld sicherlich
wieder für ein Projekt einsetzen
oder für die Unterstützung von
Kindern, deren Eltern die Ge-
bührnicht so einfach leistenkön-
nen“, sagte Ulrich-Pfeifenbring.

Die Mitwirkenden erinnern
sich immernochgernandieAus-
stellung „Faszination Wasser“
im Sommer 2018. Damals hatte
der Kunstverein die Schüler der
Jugendkunstschule eingeladen,
ihreBildernebendenennamhaf-
ter Künstler im Schloss Landes-
trost zu präsentieren. „Das
Potenzial ist enorm. Manche Bil-
der zeigten schon eine reife Aus-
einandersetzung mit dem The-
ma“, erinnert sich Steinbach-
Spenhoff an die Ausstellung. cf

Rita Steinbach-Spenhoff (v. li.),
Vorsitzende des Kunstvereins,
Gabriela Ulrich-Pfeifenbring, Lei-
terin der Jugendkunstschule, und
Petra Krause, Geschäftsführerin
der Artothek, freuen sich über die
Spende. FOTO: CAROLA FABER
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